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Krippenfiguren aus einer Heilpädagogischen Sonderschule
Verena Aregger-Gross

Wir haben in der Schule die Weihnachtsgeschichte

erzählt und mimisch dargestellt.
Jedes Kind durfte sich dann eine Figur
auswählen und auf Laubsägeholz zeichnen. Die
ungefähre Größe der Figur wurde den Schülern

auf dem Holz angegeben. Die Schüler
erhielten keine weitere Hilfe, einzig die
Konturen wurden teilweise etwas nachgezogen,
um das Aussägen zu erleichtern.
Urs, der einzige, der die Laubsäge handhaben

konnte, hat die Figuren ausgesägt und
auch die Stehbrettchen gezeichnet.
Die ausgesägten Figuren wurden dann von
den einzelnen Kindern mit Deckfarbe bemalt
und lackiert.
Die Gestalten leben vor allem von der Farbe.
Geistesschwache Kinder verwenden starke
Farben viel unbekümmerter als normalintelligente

Kinder; sie verfallen auch weniger
dem Schemazeichnen, das die Malarbeiten
von Kindern aus Normalschulen oft so blaß
und langweilig macht. Ebenso sind auch die

Formen und Figuren sehr eigenwillig und
verraten den Charakter und sogar den
Körperbau des Schülers. Marco zum Beispiel
schuf den rechten Arm und Flügel des
Engels viel zerbrechlicher als den linken Arm
und Flügel. Marco selbst ist körperlich ebenso

zierlich gebaut wie der Engel; er ist aber
rechtsseitig durch Zerebrallähmung behindert.

Der mongoloide Thomas zeichnete und
bemalte den mittleren König. Der Bauch von
Thomas ist fast ebenso unförmig wie der
Bauch des Königs.
Regula, ein herzkrankes mongoloides
Mädchen, ist die Zeichnerin des freihändig
flötenspielenden Hirten und des Mohrenkönigs.
Dem durch die Krankheit körperbehinderten
Mädchen sind die Arme und die geschickten
Hände sehr wichtig geworden; deshalb
strecken wohl Hirte und Mohrenkönig ihre
großen Arme so fröhlich in die Luft.
Fotos: Urs Marty, Luzern.
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